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Allgemeine Lehrverfassung.
1. Uebersicht der Lehrgegenstände.

Lehrgegenstand.

g.. in dem Real-Progymnasium b. in der Vorschule

VI V IV Illb Illa III) IIa
Gesamt¬

zahl IIb IIa I
Gesanit¬

zahl

Religionslehre . . 3 2 2
2 2 II 3 6

Deutsch .... 3 3 3 3 15
— — 2 2

Latein ....
8 7 7

3 I 3

5
3«

— — — —

Französisch . . .
—

5 5

^ '

4 3

2 > 2

20
— — — —

Englisch ....
— — —

4 4 3 II
— — — —

Geschichte und Geo¬

graphie . . .
3 3 4

"

4 3
17

— — — —

Rechnen und Mathe¬
matik ....

5 4 5 5 5
1 1

30
5 > 5

zugleich
6 11

Naturbeschreibung . 2 2 2 S.

W. 2
"2^

W. 2
2

— S 10

W. 12
— — — —

Physik ....
— — — — —

3
— — — —

Chemie .... 2 2
— — — —

Zeichnen.... 2 2 2
2 2 10

— — — —

Schreiben . . . 2 2
— — — —

4

) zu

3 3

>17

1
Lesen Siehe Deutsch

— 6

zleich
5

Auschauungs-Unter-

richt ....
1 2

Summa .... 28 30 30 32 32 32 32 18 j 18 20

dav. kombin.

im S. 20

im W. 18

dav. kombin.
27

dav.'kombin.
4

Gesang ....

'
3 2 5

—
1 S. 2

Turnen .... jede Abteilung 2 St., dazu 1 Spielst, und

1 Vorturnerst.
6

—
S. 2 S. 2 1
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S. ». Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Sommer 1885 bis l. Juli.

Name
und

Stundenzahl.

Kcal - I°rogyurnastum. Dor/Hule.

Ober- ^ Unter-

lertiit.

Ober- I Unter-
Huarta. (jniutid. 8exta. I. «I. II. «1.

1. Weineck, I)r,,
Rektor, Ordin, der II.,

16 St.

3 Deutsch
2 Geschichte

1 Geographie
5 Latein

2 Ge chichte 2 Geschichte 1 Geschichte

2. Rehrmann, Di-,,
Oberlehrer, Ordin. der

III,, 22 St.

1 Franz, I 1 Franz.
3 Franz.

3 Englisch

3 Deutsch
4 Franz.

2 Geographie
1 Englisch s4 Englisch

3. Zimmermann,
ordentl. Lehrer, Ordin.

der IV,, 24 St.

IStereorn.^1 Trigon.
4 Mathematik

!
2 Geometr.!2 Geometr.
3 Arithmet.^2 Arithmet.
u. Rechnen!

2 Rechnen
2 Natnrb,
S Franz,

4. Werner,
ordentl. Lehrer, Ordin.

der V,, 24 St.

2 Re ligion 2 Religion
6 Latein

!

2 Religion
7 Latein
5 Franz,

5. Hof, I)i',,
ordentl. Lehrer, 25 St,

2 Chemie

3 P

2 Naturbe-
chreibuug

hysik

2 Natnrbe chreibung
1 Rechnen

3 Geometr.
2 Geogr.

2 Naturb,
4 Rechnen

2 Naturb.
2 Geogr.

6, Fischer, Di-.,
ordentl, Lehrer, Ordin.

der VI,, 25 St.

2 Religion
3 Deutsch
7 Latein

2 Geogr. 3 Religion
3 Latein

-

7, Rosbund, Di-,,
Probeamtskandidat,

10 St.

3 Englisch 3 Deutsch 3 Deutsch
1 Geschichte

8. Klieschan,
Zeichenlehrer, 14 St.

2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen
2 Schreiben

2 Zeichnen
2 Schreiben

9. Bluhm,
Kantor, beurlaubt.

10. Murmann,
Elementarlehrer, Ordin.
der 1. Vorschulkl., 23 St.

5 Rechnen 3 Religion
3 Schreiben
7 Lesen n.

Deutsch
1 Auschng.
6 Rechnen

3 Religion

11. Lange,
Elementarlehrer, Ordin
der 2. Vorschulkl, 16 St,

1 Gesang

9 Lesen n.
Schreiben
1 Anschng.
5 Rechnen

(1 Abtlg.)

Buhle und Klein,
Oberjäger, Turnlehrer,

4 St.

St. Turueu und 1 Luruspiele. - 2 St.

32 St, ! 32 St.
-j- 2 Gesang u, 4 Turn,!

32 St. 32 St.
-1-2 Gesang u. 4 Turu.^

30 St,
-1-2 Gesang
i. 4 Turn. ,

30 St.
-1-2 Gesang
ll. 4 Turn.

28 St.
-s-2 Gesang
l, 4 Turn.

20 St, 18 St.
-l-I Gesang -l- l Gesang
u. 2 Turn,H



2. H». Verteilung der Stunden unter die Lehrer von Aug. 188S bis Ostern R88«.

Kamen
und

Iaht der Stunden.

Zicak - H'rogymnafium. Vorschule.

8«onu.w. 'lertw.

Ober- I Unter- Ober- > Unter-
(juiutn. 8vxt». I. XI. II. LI.

1. Weineck, Di-,,
Rektor, 16 St.

3 Deutsch 3 Deutsch
5 Lateiu 2 Geschichte

2 Geschichte
1 Geographie

2. Zimmermann,
ordentl. Lehrer, 24 St.

3 Mathematik 5 Mathe- 2 Arith- 2 Rechneu
1 Stereom,, 1 Trigon. matik und metik 3 Geometr.

Rechnen 5 Franz.

3. Werner,
ordentl. Lehrer, 24 St.

2 Religion 2 Religion
6 Latein

> ' !

2 Religion
7 Latein

S Franz,

4 Rechueu4. Hof,
ordentl. Lehrer, 24 St.

3 Physik 2 Geographie 2 Geogr.
2 Chemie 2 Naturb, 2 Naturbeschreibung 2 Naturb,

!2 Geometr.
I 1 Rechnen

2 Geogr.

5. Fischer, Di',
ordentl. Lehrer, 24 St.

-t- 1 Ueberst.

2 Religion
! 3 Deutsch
1 7 Latein
2 Geschichte

3 Deutsch

3 Religion
8 Latein

6. Rosbund, Di',,
Wissenschaft! Hilfslehrer,

24 St,

3 Englisch 4 Französisch
2 Französisch 4 Englisch 4 Englisch

2 Franz, j 2 Franz,

7. Blnhm,
Kantor. b e n r l a n b t.

8, Bennstedt,
Elementar-, Zeichen-

nnd Tnrnlehrer,
27 St. (4- 6 Tnrnst.).

2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen
2 Schreiben
2 Geogr.

1 Geschichte
2 Naturb,

2 Zeichnen
2 Schreiben
3 Deutsch

1 G> schichte
2 Naturb.

1 Anschau¬
ung

1 Anschau¬
ung

9. Murin an u,
Elementarlehrer, 27 St.

5 Rechnen 6 Rechnen
7 Leseu u.

Deutsch
3 Schreiben
3 Religion

3 Religion

10, Lange,
Elementarlehrer, 17 St

2 Gk sang

1 Gesaug
1. Abteilg.

9 Lesen u.
Schreiben
S Rechnen

zus. mit der
der 2. Kl,

Gros köpf,
Lehrer an der Töchtersch.,

3 St.
2 Chorgesang

I Gesang der Nichtchoristen

D ennstedt,
Turnlehrer, s. Nr. 8,

6 St.
1. Abteilung: 2 Turnen,

I Vorturnerstunde

2. Abteilung: 2 Z urueu.

1 Spielen

32 St. 32 St. 32 St. I 32 St. 30 St. 30 St, 28 St.
-s- 2 Gesang n. 3 Turn.l-I- 2 Gesang n. 3 Turn, -j-2Gesang -i-2Gesang ->-2Gesang

u. 3 Turnen. 3 Tnrn.lu. 3 Turn,

20 St. ! 18 St.
-s-IGesaug-I- 1 Abtlg.
u. 1 Turn,^! I Gesang.

Bemerkung: Für Zimmermann und Hof trat diese Verteilung erst Michaelis ein.



». Uebersicht der durchgenommenen Lehrpensen.

Ord. Or. Wein eck, Rektor.

1. ktliqionslthrr. Kirchengeschichte der ältesten Zeit bis auf Karl den Großen. — Lektüre ausge¬

wählter Abschnitte aus dem Galater- und Römerbriefe. — Wiederholung der Geschichte des Volkes

Israel mit Lektüre aus dem Psalter, den Sprüchen und den Propheten. — Lieder, Sprüche, Katechis¬

mus, Kirchenjahr. O. Schulz, Biblisches Lesebuch. Umgearbeitet von Kl ix. - 2 St. Werner.

2. Deutsch. Lieder, Balladen, Sinngedichte, besonders von Schiller, Schillers Glocke, Walleusteins

Lager und Piecolomini und Abfall der Niederlande. — Etwas über Metrik nnd Poetik. — Disponier¬

übungen, alle 4 Wochen ein Aufsatz. — 3 St. Wein eck.
Aussätze. Das Dors Steinkirchen. — 2. Eine Wanderung auf den Marienberg. In Briefform. — 3. Der Baum.

— 4. Welchen Einfluß habeu die Natur des Landes und der Charakter seiner Bewohner auf die Erhebungder Niederlande
gegen Philipp II. gehabt? — 5. Charakteristik des Ritters in Schillers Kampf mit dem Drachen (Klansur). — 6. Herbstgedanken.
— 7. Das Greisenalter. — 8. Die Lebensbilder in Schillers Lied von der Glocke. Disposition. — 9. !>) Der Ackerbau die
Grundlage höherer Gesittung, d) Dorf und Stadt. In Anlehnung an das Lied von der Glocke. — 1V. Welches ist der wert¬
vollste unserer Sinne? — 11. Was erfahren wir über Wallenstein selbst ans Schillers Dichtung Wallensteins Lager? —
12. Unsere Haustiere (Klausur). — 13. Eingabe oder Bittschriften,den künftigenBeruf betreffend.

Bei der Reifeprüfung Ostern 188S: Der Segen der Arbeit.

3. Lattin. Lektüre: (üassar (üommsntai'ii cls Kella Aallioo 1^. V (halb), I. VI, nnd <Ie Kella eivili

1^. I. — Grammatik: Kasuslehre wiederholt, Tempus- und Moduslehre. — Extemporalien und Exercitien

meist wöchentlich wechselnd. — Kühr, Schulgrammatik der Lateinischen Sprache. — 5 St. Weineck.

4. Französisch. Lektüre: I^a^anel ^'i'ödöric; Is Oi-and, 1^. I, II. Lei'ibs IZsi'tranä et katon.
Kursorisch Voltaire (Barles XII. 1^. VI. und VII.

In IIa Lorneills I^s Liä (nnbeendet).

Grammatik: IIa Syntax vom Artikel, Adjektiv, Adverb, Pronomen, Verb und Subjekt, Kasus der

Verben, Infinitiv. Plötz VII-IX. — IIl> Wiederholung des Gebrauchs von avoii- und vti-s, der

reflexiven und unpersönlichen Verben, der Besonderheiten beim Substantiv, Adjektiv, Adverb und Zahl¬

wort; dazu Wortstellung, Tempora, Konjunktiv, Partizip und Gsrondis in Auswahl nach Plötz Schul¬

grammatik der Französischen Sprache III—VI. — Extemporalien und Exercitieu wöchentlich wechselnd.

— 3 St. zusammen, 2 St. getrennt. Bis zu den großen Ferien Rehrmann, nachher Rosbund.

3. Englisch. Lektüre aus Schütz Histoiioal Lsriss. Moäki'li Histoi'/. In IIa ausgewählte

Seenen aus Lksriäan Lolwo! kor Loandal. — Grammatik: Artikel, Geschlecht und Numerus des Sub¬

stantivs, Kasus, Adjektiv, Zahlwort, Pronomen, Adverb, intransitive, reflexive, uuperföuliche Verben,

Hilfsverben, Infinitive und Gerundium. Gesenins Grammatik der Englischen Sprache. — 3 St.

Bis zu den großen Ferien Rehrmann, nachher Rosbnnd.

6. Geschichte. Vaterländische Geschichte von der Reformation bis 1815 mit Hinznnahme des Wich¬

tigsten ans der Geschichte der großen Nachbarländer. -— D. Müller, Geschichte des deutschen Volkes.
— 2 St. Wein eck.

7. Geographie. Wiederholuug von Amerika und Asien, dann eingehend Mitteleuropa, besonders
Deutschland. — 1 St. Hof und Weineck.

8. Mathematik.Wiederholung der Planimetrie, Berechnung des Kreises, Konstruktiousausgaben.
— Gleichungen 1. und 2. Grades mit mehreren Unbekannten, Reihen und Zinseszins, eingehender in

IIa und dazu Rentenrechnung. Ebene Trigonometrie, Logarithmen, trigonometrische Rechnungen. —

IIa Stereometrie. —Im S. 4 St. zusammen und 1 St. getrennt, im W. 3 St. zusammen und

2 St. getrennt. — Alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit oder zum Teil ein Extemporale. — Reidt,
Elemente der Mathematik. — Zimmermann.

Bei der Reifeprüfung Ostern 1885: 1. Ein Dreieck zu konstruierenaus einem Winkel, welchen die Gegenseitemit
der Seitenhalbierenden einer zweiten Seite bildet und dieser selbst. — 2. Von einem Punkte visiert man nach Ii, welche
in derselbenEbene mit liegen, und deren Entfernungen von einander ö ---- e --- 73,24 m, k O — » 82,73 in,

^ d — 65,43 m bekannt sind. I! und liegen mit !>I in gerader Linie und zwar I! zwischen >1 und O; ^ dagegen



erblickt man von 51 aus gegen k oder <ü unter einen Winkel k N F — 27"18". Wie weit ist !>I von L entfernt? —
3. Durch Zinseszinsen von p — 5 wachsen e — 60000 Mk. in einer gewissen Zahl von Jahren zu einem gewissen Kapital an.
Hätte man statt dessen jährlich am Schlüsse eiues jeden Jahres a — 4500 Mk, aus Zinseszinsen gelegt, so wäre man nach Ver¬
lauf derselben Zeit im Besitz eines Kapitals, welches um o' — 39 659 Mk. größer ist als das auf erstere Art angesammelte
Kapital. Welches ist die Zahl jener Jahre? — 4. Drei Zahlen bilden eine geometrische Reibe, ihre Summe ist W und das
Produkt aus dem mittleren Glieds und der Summe der beiden äußeren 160. Welches sind die Zahlen?

9. Physlk. Wärme, Elektricität und Magnetismus. — Koppe, Lehrbuch der Physik. Das Wich¬
tigste aus der mathematischen und physikalischen Geographie. — 3 St. Hof.

10. Chemie. Hit. Die bekannterenElemente und ihre organischen Verbindungen. — Rudorfs,
Grundriß der Chemie. — 2 St. Hof.

11. Naturbeschreibung.IIb. Morphologie,Biologie und Systematik der Pflanzen. — Bau und
Lebensthätigkeitdes menschlichen Körpers. — Krystrallographie und Mineralogie und Einiges aus der
Gesteinslehre. — Schilling, Kleine Schulnaturgeschichte und Rüdorss, Lehrbuchder Mineralogie.
— 2 St. Hof.

12. Zeichnen nach Körpern und Ornamenten; schattirte Köpfe, Ansichten von Bauwerken. — 2 St.
Bis zu den Sommerferien Kliefchan, nachher Bennstedt.

lertia. Ordin. Or. Rehrmann, Oberlehrer, bis I.Juli, nachher stellvertretendvr. Rosbund.

1. Retigiouslehre. Geschichtedes Volks Israel im Anschluß an das Biblische Lesebuch von
O. Schulz. — Der 3. Artikel. — Lieder, Psalmen, Sprüche, Wiederholung der Hauptstücke. — Das
Kirchenjahr. — 2 St. Werner.

2. Deutsch. Prosaischeund poetische Lesestücke aus dem Lesebuche, Inhalt der Odyssee genau, von
dem Nibelungenliedeuud der Gudrun die wichtigsten Teile, viel Wiedergabe von Gelesenem.— Satz-
und Jnterpnnktionslehre, Zusammenstellungwichtiger Wortfamilien. — Die ausgewählten Gedichte, be¬
sonders Balladen, gelernt. — Alle 3. Wochen ein Aufsatz. — Hopf und Paulsiek, Deutsches Lese¬
buch für höhere Lehranstalten. II. 1. — 3 St. Bis zum 1. Juli Rehr mann, darnach Wein eck.

3. Latein. Lektüre: (üg-össn- (^ommsutcu-ü cls bsllo Aallioo 1^. II. III. IV (begonnen).Gram¬
matik: Wiederholung und Erweiterung der Kasuslehre, die Lehre vom Konjunktiv und den zugehörigen
Konjuuktiouen,vom aoous. o. ink., dem Gerundium und den Partizipien. — Extemporale nnd Exerci-
tinm wöchentlich wechselnd. — 6 St. Werner.

4. Französisch. Lektüre aus Herrigs Französischem Lesebuch für mittlere Klasseu. — Gedichte
gelernt. — Grammatik: UnregelmäßigeVerben, Anwendung von avoir und Stre, reflexive und unper¬
sönliche Verben, Formenlehre des Substantivs, Adjektivs, Adverbs und Zahlwortes. — Plötz Schul¬
grammatik. I.—IV. — Extemporalienund Exereitien wie vorher. — 4 St. Bis 1. Juli Rehrmann,
nachher Rosbund.

3. Engtisch. III» Lektüre aus Herrigs Englischem Lesebuch. — Gedichte gelernt. — Sprech¬
übungen. — Grammatik: Erweiternde Wiederholung der Formenlehre, besondersunregelmäßigeVerben,
unvollständige Hilfsverben;die wichtigsten Präpositionen, Konjunktionenund syntaktischen Regeln. —
Gesenius Elementarbnch der Englischen Sprache. — Extemporalien uud Exereitienwie vorher. —
Bis 1. Juli Rehrmaun, nachher Rosbund.

Illd Lese-, Schreib- und Sprechübungen,Deklination und Konjugation,Pronomen, Adjektiv, Adverb,
die wichtigsten unbestimmtenZahl- und Fürwörter und Lektüre aus Gesenius Elementarbuch.Ex¬
temporalien und Exereitien wie vorher. — 4 St. Bis 1. Juli Rehrmann, nachher Rosbund.

6. Geschichte. Vaterländische Geschichte, später besonders preußische, von der Reformation bis 1815.
2 St. Weineck.

7. Geographie. Mittel-Europa, namentlich Deutschland, besonders topisch und Physisch. — 2 St.
Bis 1. Juli Rehrmann, nachher Hos.

8. Mathematik und Rechnen. Iiis,. Erweiternde Wiederholungder früheren geometrischen Pensen,
besonders durch Konstruktiousausgabeu.— Wiederholungder Buchstabenrechnung;Potenzen;Gleichungen



1. Grades mit 1 Unbekannten, Radizieren. — Zins-, Teilungs- und Terminrechnung.— Reidt,
Elemente der Mathematik und A.Böhme, Uebnngsbuch im Rechnen. XII. — 5 St. Zimmermann.

Illb. Dem Kreise ein- und umbeschriebene Figuren, Berührung zweier Kreise, Aehnlichkeit und
Inhalt geradliniger Figuren, Konstruktionsaufgaben.-— Die 4 Spezies mit Buchstaben und die Potenz¬
sätze. — Zins-, Gesellschafts- und Mischungsrechnung.— Reidt, Elemente nnd Böhme XII. —
5 St. — Geometrie Zimmermann. — Arithmetik und Rechnen Hof.

9. tlatnrlieschreitmng. Im S. Beschreibung von Pflanzen und Gruppierungderselben zu natür¬
lichen Familien. — Etwas Pflanzengeographie. — Im W. Vertreter der wichtigstenKlassen wirbel¬
loser Tiere. — Etwas Tiergeographie. — Schilling, Kleine Naturgeschichte. — 2 St. Hof.

Ii). Zeichnen. Schwierigere Fignreu uach Vorlegeblättern und Gipsornamenten,Schattiren mit
schwarzer Kreide. — 2 St. Klieschan, nachher Tennstedt.

(jllm-ta. Ordin. Zimmermann, ordentl. Lehrer.

1. Rkligionslthrc. Matthäusevangelium zum größten Teil gelesen. — 1. und 3. Hauptstück wieder¬
holt, 1. und 2. Artikel erklärt, 3. Artikel gelernt und die ausgewähltenSprüche uud Kirchenlieder gelernt.
— Das Kirchenjahr. — O. Schulz, Biblisches Lesebuch. — 2 St. Fischer.

2. Äentsch. Prosaische und poetische Lesestücke gelesen, erklärt und wiedergegeben, daran die ersten
Dispositionsübungen; die ausgewählten Gedichte gelernt. — Orthographie durch Diktat und Ableitung,
einige Wortfamilien; der einfache Satz wiederholt, der zusammengesetzte Satz. — Grammatische Uebungen
und alle 3 Wochen ein Aufsatz. — Hopf uud Paulsiek, Deutsches Lesebuch I. 3. — 3 St. Fischer.

3. Latein. Lektüre: Zuerst aus O. Richters Lateinischem Lesebuch III, dann Well er, Lesebuch
aus Herodot

Grammatik: Wiederholung der Formenlehre, die unregelmäßigenVerben beendet; das Wesentliche
über ut, n<z, yuoä, ink., abl. abs. Partieipien und von der Kasuslehre. Wöchentlich Extemporale oder
Exereitium. — Kühr, Schulgrammatik. — 7. St. Fischer.

4. Französisch-Lektüre aus Herrigs Lesebuch, leichtere Stücke. — Grammatik: Regelmäßige
Konj ugation, persönliche und reflexive Pronomina,Partizip, einige unregelmäßige Verben nach Plötz,
Elementarbuch der französischen Sprache, 2. Hälfte. WöchentlichExtemporale oder Exereitium. —
5 St. Zimmermann.

5. Geschichte. Deutsche Geschichte vom Anfang bis zum Schluß der Reformation. — D. Müller,
Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes. — 2 St. — Weineck, dann Fischer.

6. Geographie. Die außereuropäischen Erdteile, besonders topisch; Kartenskizzen. — Elemente der
allgemeinen Geographie. — Voigt, Leitsaden. — 2 St. Hof.

7. Mathematik und Rechnen. Ebene Geometrie bis zu den Peripheriewinkeln; leichte Konstruktions¬
aufgaben. — Reidt, Elemente. — 3 St. Im S. Hof, im W. Zimmermann.

Regeldetri, Gewinn-, Verlust-, Zinsrechnung, Berechnungvon Flächen und Körpern. — Böhme,
Rechenbücher Nr. X. — 2 St. Zimmermann.

8. Naturbeschreibung.Im S. einheimische Pflanzen beschrieben und nach Linns geordnet. —
2 St. Zimmermann. Im W. die Klassen und Ordnungender Wirbeltierein ihren wichtigsten
Vertretern. — Schilling, Kleine Naturgeschichte. — 2 St. Hof.

9. Zeichnen. Blattformeu, eins. Gipsornamenten. Köpfe. — 2 St. Klieschan, darnach Dennstedt.

(juiuts. Ordin. Werner, ordentl. Lehrer.

1. Keligionslehre.Biblische Geschichten des A. T. wiederholt, dann die des N. T. — 3. Haupt¬
stück erklärt und 2. Artikel gelernt, dazu die ausgewählten Sprüche und Kirchenlieder.— O. Schutz,
Biblisches Lesebuch. — 2 St. Werner.

2. Dentsch. Prosaische und poetische Lesestücke gelesen, durchgesprochen und wiedergegeben; die
ausgewählten Gedichte gelernt. — Orthographiedurch Diktat, Abschrift und Ableitung; einige Wort-



familien. — Satzbilder, Satzteile, besondersObjekte, adverbiale Bestimmungen; Pronomina; Hanpt-
und Nebensätze. — GrammatischeUebnngen, später auch Nacherzählungen.— Hopf und Paulsiek,
Lesebuch I. 2. - 3 St. Rosbund.

3. Latein. Lektüre: Die Lesestücke aus O. Nichters Lateinischem Lesebuch Nr. 80 — 170. —
Grammatik nach demselben Lesebuche:Die Besonderheiten der Deklination und Konjugation;Kompa¬
ration, Pronomina, Zahlwörter, Adverbien,Präpositionen, die anomalen und viele unregelmäßige
Verben. — Wöchentlich Extemporale oder Exereitium. — 7 St. Werner.

4 FranMsch. Formenlehre nach Plötz, Elementarbuch Lektion 1 — 59; Deklination,Adjektiv,
demonstratives, interrogatives und relatives Pronomen, Zahlwort, Teilungsartikel, avmr und strs und
die 3 regelmäßigen Konjugationen. — Abschriften, später wöchentlich Extemporale oder Exereitium.
— 5 St. Werner.

3. Geschichte. Deutsche Götter- und Heldensagen,Erzählungen aus der alteu Geschichte, von den
Entdeckuugen und von Luther. — 1 St. Wein eck, dann Tennstedt.

6. Geographie. Wiederholung von Asien und Afrika, von Süd-, Ost- und Nord-Europa, daun
Mi ttel-Europa.— Einfache Kartenskizzen. — Anschauungsunterrichtanch im Freien. — Voigt, Leit¬
faden. 2 St. Fischer, dann Dennftedt.

7. Rechnen. Brüche, gemeine und zehnteilige,gemischte Aufgaben, leichte Regeldetri; Zerlegeu der
Zahlen bis 200 in Faktoren. — Zeichnen nnd Messen von Winkeln. — Böhme, Rechenbücher Nr. IX.
— 4 St. Hof.

8. tlatnrbeschreibnng.Im S. Pflanzen beschrieben und nach Gattungen zusammengestellt. — Im
W. Vertreter von Säugetieren, Vögeln, Reptilien, Amphibien und Fischen. — 2 St. Hof, dann
Dennftedt.

9. Schreiben. Deutsche und lateinische Schönschrift. — 2 St. Klieschan, dann Dennftedt.
1l). Zeichnen. Krummlinige Figuren, Rosetten, Blattformen, farbige Flach-Ornamente.— 2 St.

Klieschan, dann Dennftedt.

8kxtA. Ordin. Or. Fischer.

1. Religionölehre. Biblische Geschichten des A. T. und die Festgeschichten aus dem N. T. —
1. Hauptstück eingehend, 3. kurz erklärt, 1. Artikel gelernt; dazu die ausgewähltenSprüche nnd Kirchen¬
lieder. — O. Schulz, Biblisches Lesebuch. — 3 St. Fischer.

2. Zeutsch. Leseübungen,Besprechung nnd Wiedergabe von Lesestücken; die ausgewähltenGedichte.
— Orthographie durch Abschrift,Diktat und Ableitung, einige Wortfamilien. — Der einfache Satz uud
die Wortarten, Deklination und Konjugation. Wöchentlich grammatische Hebungen. — Hopf und
Paulsiek Lesebuch I. 1. — 3 St. Rosbund, darnach Dennftedt.

3. Latein. RegelmäßigeDeklination und Konjugation, einschl. der Deponentia, ausschl. der Verben
auf —io uach der III. — Lektüre aus Richters Lesebuch Nr. 1—79. — Abschriften, Extemporalien,
später auch Exereitieu. — 8 St. Fischer.

4. Geschichte. Griechische und deutsche Heldensagen. — 1 St. Rosbund, darnach Dennftedt.
5. Geographie. Anschauungsunterrichtim Freien, an Abbildungen nnd Zeichnungen; Einführung

in das Verständnis der geographischen Darstellungsmittel und allgemeinen Erscheinungen.— Uebersicht
über die Wasser- und Erdränme, besonders Enropa. — 2 St. Hof.

6. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten mit benannten Zahlen, Resolvieren und Reduzieren,
leichte Regeldetri; Anfänge der Bruchrechnung.Faktoren bis 120. — Böhme, Rechenbücher Nr. III.
— 5 St. Murmauu.

7. Ratnrlieschrritmng.Propädeutischer Unterricht. Im S. heimische Pflanzen, im W. wichtige
einheimische und fremde Tiere eiufach beschriebe», hauptsächlichzur Gewinnung morphologischerMerk¬
male. — 2 St. Hof, darnach Dennftedt.

8. Schreiben. Deutsche und lateinischeSchönschrift.— 2 St. Klieschan, dann Dennftedt.
9. Zeichnen. Gradlinige Figuren und Flachornamente. — 2 St. Klieschan, dann Dennftedt.



B o r s ch u l e.
I. XIasse. Ordin. Murmann, Elementarlehrer.

1. Keligioiislehre.Ausgewähltebiblische Geschichten des A. n. N. T., das 1. Hauptstück mit Luthers
Erklärung, einige Sprüche u. Kirchenlieder in der Stnnde durchgesprochenu. eiugeübt. — 3 St. Murmailu.

2. Lesen Mld Deutsch. Größere Lesefertigkeit, Wiedererzählen; Erlernen kleiner Gedichte. —
Orthographie durch Abschrift, Diktat uud Niederschreiben von Erlerntem. — Das Wichtigste vom ein¬
fachen Satze und die Hauptwortarten, Elemente der Deklination uud Konjugation. — Paulsiek,
Deutsches Lesebuch für Vorschulen.2. Abtlg. — 7 St. Murmann.

3. Anschauungsunterrichtan den Wilke'schen Bildertafeln.— 1 St. M n r m a nn, nachher D ennstedt.
4. Rechnen. Die 4 Grundrechnungsarten mit nnbenannten,zuletzt auch mit benannten Zahlen,

Zuzählen und Abziehen schriftlich bis zu 7- uud mehrstelligenZahlen. — Zerlegen in Faktoren. —
6 St. Murmann.

3. Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift; Taktschreiben. — 3 St. Murmauu.

II. LIkssö. Ordiu. Lange, Elementarlehrer.
2 Abteilungen zu gleicher Zeit abwechselnd unterrichtet und beschäftigt, in Religion und Anschauungs¬

unterricht kombiniert.
1. Keligionslehre. Wie in der I. Klasse, einfacher nach Auswahl uud Vortrag. — 3 St. M u r m a n n.
2. Lesen und Zeutsch. 1. Abtlg.: Geläufiges Lefeu; kleine Gedichte gelernt: kleine Abschriften

und Diktate zur Uebuug der Orthographie. — Paulsiek, Deutsches Lesebuch für Vorschulen. 1. Abt.
— 6 St. — 2. Abtlg.: Lesen- und Schreibenlernen nach der Schreiblesemethode. O. Schulz,
Fibel Ausgabe 9 St. Lauge.

3. Schreiben. 1. Abtlg.: Die deutschen Buchstaben iu Worten: und Sätzen. — 3 St. Lange.
— 2. Abtlg.: Siehe vorher unter Lesen.

4. Anschannngsnuterricht.Wie in I., einfacher. — 1 St. Lange, darnach Bennstedt.
3. Rechnen. 2. Abtlg.: Die 4 Grundrechnungsartenim Zahlenraum von 1—100, zuletzt Zuzählen

und Abziehen schriftlich bis zu 5stelligeu Zahlen. — 2. Abtlg.: Die 4 Grundrechnungsarten im
Zahlenraum von 1—10—20, Zuzählen und Abziehen von 1 — 1000 schriftlich. — 5 St. Lange.

Technischer Unterricht.

1. Turnen iu 2 Abteilungen, so daß im ganzen die Schüler der Sekunda bis Quarta die 1., die der
Quinta, Sexta und 1. Vorklasse die 2. Abteilung bilden, die kleinsten iu einer besonderen Unterabteilung.
Jede Abteilung einzeln 2 Turnstunden, beide zusammen im Sommer uud Herbst 1 Spielstunde;dazu
1 St. für die Vorturneruud Anmänner. Im Winter konnte leider der anhaltenden Kälte wegen in
dem nicht heizbaren Turnschuppen länger als ein Vierteljahr nicht getnrnt werden, und die dafür Ersatz
bietende Eisbahn war auch nicht so lange wie sonst gewöhnlich benutzbar, ein empfindlicher Schaden für
unsere Schüler. Dispensiert waren im Sommer 12, im Winter 16. — Buhle und Klein, Sergan¬
ten vom BrandenbnrgifchenJägerbataillonNr. 3, nach den großen Ferien De Nüstedt.

2. Gesang. Die befähigteren Schüler der 3 oberen Klassen mit einigen aus Quinta und Sexta
bildeten den Sängerchor und übten Choräle, Lieder, Motetten u. dergl. in wöchentlich 2 Stunden, die
übrigen Seknndaner,Tertianer und Quartaner hatten znr Erlernuug einfacher Choräle und Lieder
1 Stuude. — Groskopf.

Die Quinta und Sexta, zusammen, übten leichtere Choräle, Lieder und Intervallen. — 2 St. Lange.
Die 1. Vorschulklasse nnd die 1. Abtlg. der 2. Vorschulklasse in Erlernung einfacher Liedchen

wöchentlich 1 St. geübt. — Lange.
3. Zeichnen. Siehe oben bei den einzelnen Klassen.
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4. Verzeichnis der in der Schule gebrauchten Lehrbücher.

Religionslehre

Deutsche Sprache

Lateinische Sprache

Französische Sprache

Englische Sprache

Rechnen und Mathe¬
matik

Naturwissenschaften

Geographie

Geschichte

Gesang

O. Schulz Biblisches Lesebuch, herausg. vou Klix
Neues Testament und Psalmen
0. Schulz Fibel sür den Schreibleseunterricht. Ausgabe (? . .

H. Paulsiek Deutsches Lesebuch für Vorschulen höherer Lehr-An-
stalten. 1. u. 2. Abt

1. Hopf u. H. Paulsiek Deutsch. Lesebuch I. T. I., 2. u. 3. Abt
Dasselbe II. T. 1. Abt .
O.'Richter Lateinisches Lesebuch
(üni'nslius Rezzos
Kühr Schulgrammatik der Lateinischen Sprache .
(üaesa-r uud Oviclii ÜVIetam. . .
K. Plötz Elementarbnch der französischen Sprache.
Derselbe Schulgrammatik der französischen Sprache.
Herrig Französisches Lesebuch für mittlere Klassen
Ein Historiker und ein Drama nach Auswahl . .
Gesenins Elementarbuch der Englischen Sprache .
Derselbe Grammatik der englischen Sprache . . .
Herrig Englisches Lesebuch sür mittlere Klassen .
Üistorieal Leries ed. Kabul?
A. Böhme Rechenbuch Xo. III., IX,, X. u. XII.
Reidt Die Elemente der Mathematik II Teil . .
Dasselbe III. u. IV. Teil
Wittstein Fünfstellige Logorithmentafeln . . .
Schilling Kleine Schnlnatnrgeschichte ....
Rüdorff Lehrbuch der Mineralogie
Derselbe Grundriß der Chemie
Koppe Lehrbuch der Physik
F. Voigt Leitfaden beim geographischen Unterricht
E. v. Seidlitz Grundzüge der Geographie . . .
Schultatlas von Debes, kleiner uud mittlerer . ,
Schulatlas vou Stieler, Audree—Putzger oder Debes Schul

atlas für die obereu Klassen ......
O. Jäger Hülfsbuch für den ersten Unterricht in alter Geschichte
David Müller Leitfaven zur Geschichte des deutschen Volkes
Derselbe Geschichte des deutschen Volkes
Fr. und L. Erk und W. Greef Sängerhain 1. H. 1. Abt.
Dasselbe 2. und 3. H

VI.-II.
V.-II.

2. Vorschul¬
klasse.

2. u. 1.
Vorschulkl.
VI.-IV.

III.
VI—IV.

IV.
IV—II.

III. u. II.
V. u. IV.
III. u. II.
IV. u. III.
IIb. u. Il-r.

III.
II.
III.
II.

VI.—III.
IV. u. III.

II.
II.

IV. III. IIb.
IIb.
II».
II.

V.IV. u.III.
VI.

VI.-IV.

III. u. II.
III.

IV. u. III.
II.

VI. u. V.
IV.-II.



12

1885.
7. April:

14. April:

16. April:

11. Mai:

6. Juli:

11. August:

13. August:

15. August:

17. August:

9. Oktobern

15. Dezbr.

188«.
5. Jauuar:

ö. Verfügungen und Mitteilungen der GeHörden.
Das Kgl. Provinzial-Schul-Kollegium teilt mit, daß Se. Maj. der Kaiser
und König dein pensionirten Lehrer Brauueck den Kroueuordeu 4. Klasse zu verleihen
gernht haben nnd übersendet die Jnsignien des Ordens zur Aushändigung.
Der Magistrat teilt mit, daß er den Gesangunterricht iu der 1. Gesaugklasse in Stell¬
vertretung des erkrankten nnd beurlaubten Kantor Blnhm dem Antrag des Rektors gemäß
dem Lehrer Groskopf von der Töchterschule übertragen habe.
Das Kgl. Provinzial-Schnl-Kolleginm verlangt auf Grund der im vorigen Som¬
mer stattgehabten Revision des Turnunterrichts, daß denselben sobald als möglich ein Lehrer
der Anstalt übernehme.
Dasselbe gestattet, daß die Sommerserien wegen des zu dieser Zeit stattfindenden Lehrer¬
wechsels ausnahmsweise auf Kosteu der Herbstferien 3 Tage früher anfangen.
Dasselbe teilt mit, daß Se. Maj. der Kaiser nnd König dem pensionirtenLehrer
Klieschan den Kronenorden4. Klasse zu verleihen geruht haben, nnd übersendet die Jn¬
signien zur Aushändigung.
Dasselbe macht im Austrage des Herru Ministers Mitteilung von der Einrichtung eines
Schülerhospizes, welches aus der NordseeinselLangeoog der Konvent des säknl. Klosters
Loccum einrichten will, und in welchem Schüler höherer Lehranstalten während der Som¬
merserien zur Kräftigung oder Wiederherstellungihrer Gesundheit für einen äußerst billigen
Preis Verpflegung,Bäder, ärztliche Behandlung nnd Aufsicht erhalten sollen, nnd fordert
Bericht, in wie weit diese wohlthätige Einrichtung bei den Eltern der Schüler eine günstige
Ausnahme finden werde.
Dasselbe genehmigt,daß die Stunden des abgegangenen Oberlehrers Di'. Rehrmann der
Probeamtskandidat vi/. Rosbnnd in der Hauptsache überuimmt.
Dasselbe teilt zur streugsten Einhaltung eine Ministerial - Versügung vom 8. Juli
mit, wonach die, welche das wissenschaftlicheZengnis für den einjährig-freiwilligen
Militärdienst auf einer dazu berechtigten Schule erlangen wollen, jedesfalls die Sekunda
mindestens ein Jahr besucht haben müssen, wenn anch nach einander auf zwei gleichberech¬
tigten Lehranstalten.
Dasselbe sendet eine Min isterial-Verfügung vom 6. August zur Nachachtung,
enthaltend weitere Bestimmungenbetreffs der Schließung von Schulen infolge ansteckender
Krankheiten.Bei höheren Lehranstalten haben in solchen Füllen der Leiter derselben, der
Kgl. Landrath und, falls ein besonderes Verwaltungsorgan für die Anstalt eingerichtet ist
(wie bei uns nicht), der Vorsitzende desselben zusammenzuwirken.
Dasselbe gestattet, daß in Stellvertretung des noch immer fehlenden Lehrers für neuere
Spracheu der Or. Rosbund als wissenschaftlicherHilfslehrer bis auf weiteres beschäftigt werde.
Dasselbe ordnet auf Grund eines mitübersandten Min isterial-Erlasses an, wie
das bevorstehende Regiernngsjnbilänm Sr. Maj. des Kaisers und Königs von der Schule
gefeiert werden soll.

Ferien ordnnng für das neue Schuljahr:
Osterferieu vom 10. April bis 29. April,
Pfiugstferien vom 11. Juni bis 17. Juni,
Sommerferien vom 3. Juli bis 2. August,
Michaelisferien vom 29. September bis 11. Oktober,
Weihnachtsferienvom 22. Dezember 1886 bis 6. Januar 1887,

der Tag des Schulschlusses und des Wiederbeginns der Lehrstundenjedesmal eingeschlossen.
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24. Januar: Dasselbe macht im Anschluß au eine Miuisterial-Verfügungvom 12. November v. I.
darauf aufmerksam, daß auf schwerhörige Schüler, welche doch noch am Unterrichte teil
nehmen können, besondere Rücksicht zu nehmen sei und von beginnender Schwerhörigkeit
die Eltern in Kenntnis zu setzen seien.

4. Febr.: Dasselbe bestimmt, daß die evangelischen Schüler der obersten Klassen <Prima und Sekunda)
im Unterricht einige HanptschriftenLuthers durch eigene Lektüre kennen lernen sollen.

27. Febr.: Der Magistrat teilt mit, daß dem Kantor Bluhm die nachgesuchte Pensionirnng zum
1. April d. I. bewilligt sei.

26. März: Das Kgl. Provinzial-Schnl-Kolleginm übersendet die Jnsignien des von Sr. Maj.
dem Kaiser nnd König dem Kantor Bluhm verliehenen Kroueuordeus 4. Kl.

l?. Chronik der Schule.
1. Das Schuljahr begann am 13. April 1885 nnd wird, so Gott will, am 10. April 1886

geschlossenwerden.
2. Im Lehrerkollegium hat es größere Veränderungen mit sich gebracht als irgend ein

früheres. Mit dem Schluß des vorigen Schuljahrestrat der älteste wissenschaftliche Lehrer, Herr
Friedrich Brau neck, in den Ruhestand, der nach einem mannigfach bewegten Leben fpät erst in
nnser Kollegium eingetreten ist, an der Anstalt aber doch noch 22^ Jahr, lange Zeit nnter recht er¬
schwerenden nnd ungünstigen Verhältnissen, gearbeitet und besonders im Lateinischen und Englischeneine
große Anzahl von Schülern gebildet hat. Ueber ihn siehe das Programm vom Jahre 1863. — Ihm
folgte am 1. Juli 1885 in den wohlverdienten Ruhestand der Zeichen- und Elementarlehrer Herr Johann
Gottlob Klieschan. Er hat nnsrer Anstalt von srüher Jugend an mit einer mir knrzen Unterbrechung
bis zu dem genannten Zeitpunkte immerfort angehört. In dem benachbarten Steinkirchenam 2V. Oktober
1821 geboren, hat er zuerst die Lübbener Elementarschuleund seit Ostern 1831 die erst zwei Jahre
vorher eingerichtete höhere Bürgerschule besucht nnd diese Ostern 1838 als erster Abiturient mit einem
sehr guten Zeugnisse verlassen,um auf dem Kgl. Seminar für Stadtschulen in Berlin nnter Diesterwegs
Leitung sich zum Lehrer auszubilden. Mit dem Prüfungszeugnisse 1. Grades ausgestattet trat er
Ostern 1842 als 2. Elementarlehrer und Ordinarius der Vorschulklasse, damals Sexta genannt, hier an
nnsrer Anstalt ein, der er min für immer mit allen feiueu Kräften wieder angehören sollte. Wenige
Jahre darnach rückte er zum 5. Lehrer dieser Anstalt auf, erhielt namentlich naturwissenschaftlichen, geo¬
graphischen und deutschen Unterricht, lange Zeit auch den lateinischen in der Sexta zugewiesen uud
wurde seit 1857 insbesonderemit dem Zeichenunterrichtbetraut. Groß ist die Zahl derer, welche ihm
in deu geuauuteu Unterrichtsgegenständendie Grundlage ihres Wissens nnd ihr Können verdanken, denn
43 /t Jahr hat er in dieser seiner Lehrerstellungtrotz wiederkehrender und sich immer steigender körper¬
licher Leiden mit treuester Hingebung ausgehalten. Und auch jetzt gehört seiue Liebe uud seine Muße
uoch uusrer Austalt, mit welcher er so lange und so fest verwachsen ist. — Als dritter wird sich mit
Ablauf dieses Schuljahres ihnen der Gesang- uud Elementarlehrer Herr Kantor Albert Wilhelm I u l i u s
Bluhm zugesellen. Schon seit dem 1. Februar v. I. hat er, durch ein langjährigesschmerzhaftes
Beinleidengehindert, seine Lehrtätigkeit ganz aufgeben müssen. Wenn er anch im Herbst durch
deu Verlust des kraukeu Beines sich im übrigen eine seltene Frische wieder erkauft hat, so kouute er
doch nicht daran denken, in die altgewohnteLehrthätigkeitwieder einzutreten. Er wird, weuu er am
1. April d. I. in den Ruhestand tritt, den Schulanstalten unserer Stadt fast 40 Jahre als Lehrer an¬
gehört haben. Geboreu zu Cüstriu am 15. Februar 1819, hat er sich erst auf dem Gymnasium zu
Prenzlan und dann auf dem Kgl. Seminar für Stadtschulenzu Berlin für das Lehramt vorgebildet, hat
dann nach abgelegter Prüfung noch 5 Jahre in Berlin an verschiedenen Elementarschulenuud höheren
Töchterschulen unterrichtet und sich namentlich in der Musik weiter gebildet, ist zu Michaelis 1846 als
Vorschullehrer an der hiesigen höheren Bürgerschuleeingetreten, wurde 1853 als erster Lehrer an die
Elementarschule nnd zum Organistender Wendischen Kirche uud endlich Ostern 1869 als Kantor an



die Hciuptkirche und als 6. Lehrer an die Realschule berufen, an welcher er bis zuletzt das Ordinariat

der Sexta verwaltet hat. Besonders als Gesang- und Musiklehrer hat er in Schnle und Kirche, als

Leiter verschiedener Vereine uud im Privatunterricht eine vielseitige und segensreiche Thätigkeit entfaltet,

bildend und fördernd gewirkt. — Allen drei Kollegen ist zu unserer großen Frende durch Verleihung

des Kronenordens 4. Klasse, welche bei Sr. Majestät dem Kaiser nnd König ihnen die hohen vorgesetzten

Behörden ausgewirkt haben, die allerhöchste Anerkennung für ihre treue Thätigkeit im mühevollen Lehrer-

bernfe zu teil geworden. — Am 1. Jnli verließ uns ferner der Oberlehrer Herr Or. Rehrmann.

Seit Ostern 1875 hat er erst als wissenschaftlicher Lehrer, dann von Ostern 1877 ab als Oberlehrer,

sein reiches Wissen und seine große Lehrbegabnng nnsrer Schule gewidmet, bis ihu eiu ehrenvoller Ruf

an die Kadettenanstalt zu Orauienstein nns und unsrer Anstalt entführte. Siehe über ihu das Pro-

gramm vom Jahre 187L. — Bei deni Ausscheiden des Herrn Branneck rückten die jüngeren Kollegen

nach, und in die letzte wissenschaftliche Lehrerstelle wnrde vom Wohllöblichen Magistrat Herr Or. Ernst

Fischer berufen. Geboren zu Berlin am I.Juli 1857, evangelischen Bekenntnisses, hat er auf dem

Cöllnischen Gymnasium ebendort nud auf dem Gymnasium zu Freieuwalde a/O. seine Vorbildung zum

Uuiversitätsstudium genossen, welchem er dann zu Jena, Berlin nnd Halle obgelegen hat. Nach bestan¬

dener wissenschaftlicher Prüfung hat er am Saldernfchen Realgymnasium zu Braudeuburg das Probe¬

jahr abgeleistet und während dessen uud nachher noch ein halbes Jahr au dieser Anstalt als wissen¬

schaftlicher Hilfslehrer gewirkt, bis er Ostern 1885 hierher berufen wnrde. Seine frische Kraft

und Freudigkeit zu dem hohen Berns als Lehrer nnd Erzieher verspricht für nnfre Schule reichen

Gewinn. — Au Stelle des ausgeschiedenen Herrn Klieschau trat am 1. August v. I. als Zeichen- nnd

Elementarlehrer Herr Julius Dennstedt ein. Derselbe wurde am 29. Jannar 1858 zu Mühlhausen

in Thüringen geboren, ist evangelischen Bekenntnisses, hat die dortige Realschule bis Sekunda besucht,

sich dauu auf einer größeren Reise in Italien nnd auf der Kgl. Kunstschule zu Berlin znm Zeichenlehrer

und ebenda auf der Kgl. Turulehrerbildungsaustalt zum Turulehrer ausgebildet uud uach privater Vor¬

bereitung die Lehrerprüfung am Schullehrer-Seminar zu Schlüchtern in Hessen bestanden, inzwischen

uud nachher aber am Hasselschen Institut zu Frankfurt a/M. und am Ahufcheu Erziehungsinstitut zu

Lauterberg am Harz unterrichtet. An ihm haben wir endlich anch einen tüchtig vorgebildeten Turnlehrer

erlangt, dein dieser wichtige Unterrichtszweig mit gutem Vertraueu übertragen werdeu kouute. Ebenso

wird seine ästhetische Ausbildung nnd die jugendliche Frische, welche er für manchen auderu, zwar elemen¬

taren, aber ebeu deshalb hochwichtigen Unterrichtsgegenstand mitgebracht hat, uusereu Schülern zu gute

kommen. — Die seit dem 1. Juli erledigte Oberlehrerstelle hat im Laus des Schuljahrs noch nicht

wieder besetzt werden können, da die verschiedenen Wünsche uud Meinungen im Bezug auf eiueu Nach¬

folger des Herru Or. Rehrmaun nicht rechtzeitig vereinigt werden konnten. Daher hat Herr Di-, Rosbuud

als wissenschaftlicher Hilfslehrer zusammen mit dem Unterzeichneten die Vertretung bis zum Schluß des

Schuljahres geleistet, eine sür ihn nicht leichte uud verantwortungsvolle Ausgabe. Er hat durch gewissen¬

hafte, sorgfältige Lehrthätigkeit der Anstalt vergolten, was er ihr als ehemaliger Schüler nnd angehender

Lehrer schuldete. Ihm gebührt der aufrichtige Dank der Schüler, und ihm ist, da er nuu aus uuserm

Kollegium scheidet, ein treues Gedeuken unsrerseits gewiß. — Im Februar war der Rektor durch Er¬

krankung genötigt, einige Stunden ausfallen nnd in einigen sich vertreten zu lassen. Auch zwei audere

Lehrer waren durch Uuwohlseiu eiuige Tage verhindert, ihren Berusspflichten nachzukommen.

3. Das leibliche Befinden der Schüler war im ganzen ein recht befriedigendes. Auch

in der Zeit, als Diphtheritis hier herrschte, wurden mir eiu paar Schüler und diese uur leicht davon

betroffen. Leider hielt die günstige Eisbahn, welche zn diesem günstigen Ergebnis nicht wenig beitrug,
nicht so lange an als die Winterkälte.

4. Feste und besondere Ereignisse. Am 21. März v. I. wurde, da der 22. auf einen

Sonntag fiel, der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers nnd Königs durch Gesang, Dekla¬

mation uud eine Rede des Oberlehrer Di', Rehrmann über „Friedrichs des Großen Friedensthätigkeit"

gefeiert. — Am 27. März wurden nach Schluß der öffentlichen Prüfung die Abiturienten feierlich

entlassen. — Am 28. März nnd am 30. Juni vereinigte Lehrer nnd Schüler die wehmutsvolle Pflicht,

scheidenden Lehrern Lebewohl zu sageu. — Die von allen Klassen gemeinsam unternommene



Turn fahrt ging dies Jahr am K.Juni wieder einmal in den Oberspreewald, zu Kahn von Altzanche

bis iu die Burger Knupeu und dann wieder von der Kolonie bis Lübbenau. Unterm Mittag drückte

eine für diese Jahreszeit außerordentliche Hitze, daher am Abend eine große Zahl matter oder ängstlicher

Schüler mit einigen Lehrern von Lübbenau auf der Eifenbahu nach Hause fuhren. Die rüstigeu uud

mutigen Turuer wurden zwar durch eiu heftig ausbrechendes Gewitter genötigt in Zerkwitz im Gasthof

Schutz zu suchen, und die Gemüter der Mütter daheim wnrden dnrch ihr Ausbleibe«? freilich geängstigt;

aber die Nachtwanderung nach dem Gewitter, in der erfrischenden Luft und bei dem Leuchten ferner

Blitze erklärten alle Teilnehmer nachher für den schönsten, unvergeßlichen Teil der unter Gottes Schutz

ganz ohue Unfall abgelaufenen Turnfahrt, nm welchen die Anderen sich größtenteils selbst gebracht
hatten. Denn wenn man von den kleinsten Schülern absieht, so hätte gewiß von den Uebrigen bei

einiger Energie noch so mancher den schönen Marsch mitmachen können. Es sei bei diesem Anlaß eine

allgemeine Bemerkung über Turnfahrten angebracht, welche nnsre Schüler beherzigen mögen.

Turnfahrten find gemeinsame Unternehmungen der ganzen Schule oder einzelner Abteilungen derselben,

bei deueu die Lehrer Zeit uud Mühe opfern, nm mit ihren Schülern einmal eine größere vergnügte

Wanderung zu unternehmen, von denen sich daher auch eiu Schüler ohne Not nicht ausschließen darf.

Es sollen dieselben aber nicht bequeme Spaziergänge nach einem nahen Vergnügungsorte sein, sondern

auch eine gewisse Anstrengung und Ertraguug kleiner Beschwerden mit sich bringen nnd die durch das

Turnen geübte Kraft bewähren. Daher sollen doch auch nur solche Schüler darau teil uehmen, welche

die sorgfältig erwogenen und genau vorher bestimmten Märsche und Anstrengungen aushalten können

und wollen. Uebrigens soll die Turnfahrt kein Zwang, sondern ein Fest sür die Jngend sein. —

Kürzere Wanderungen nnd Ausflüge zu Spielen, bei denen meist je zwei Klassen zusammen auszogen,

wurden mehrmals nnternommen. — Am 2. September wurde früh in der herkömmlichen Weise das

nationale Eriunerungsfest begangen, wobei diesmal der Unterzeichnete zwischen die Lieder und

Gedichtvorträge die Vorlesung einer Auswahl vou Strophen aus E. v. Wildenbruchs großartig schöner

-Dichtnng Sedan einlegte. Am Nachmittag wnrde beim schönsten Wetter und unter allgemeinster Teil¬

nahme der Einwohnerschaft das Schill fest mit Bewirtung, Preisschießen, Spielen, Aus- und Einzng

auf das fröhlichste gefeiert. Dem Verehrlichen Vorstande der Schützengilde, den Herren Brauerei-

pächtern, der Frau Photograph Richter, dem Herru Einsiedel und, wer sonst bei der Ausrüstung

des Festes uns freundlich entgegengekommen ist, ihnen allen unfern herzlichen Dank. — Am 19. Oktober,

da de» 18. auf einen Sonntag fiel, wurde im Kreise der Lehrer und Schüler der Geburtstag Sr.

Kaiserlichen uud K öniglichen Hoheit des Kronprinzen und das Gedächtnis der Leipziger

Schlacht gefeiert, und bei der gemeinsamen Morgenandacht wurde am 31. Oktober der Reformation

nnd am 10. November des Geburtstags vou Luther, Scharnhorst und Schiller wie alle Jahre

gedacht. — Au dem Regierungsjnbiläum Sr. Majestät des Kaisers und Königs, welches

uns nach so viel andern großen Tagen Gott zn feiern begnadigt hat, wurde durch eiue einfache würdige

Feier innerhalb der Schule den jugendlichen Teilnehmern die hohe Bedeutung des Tages eindringlich
klar gelegt. —

Das Abendmahl wurde von den Lehrern und einem Teile der eingesegneten Schüler am
6. November empfangen.
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v. Statistische Mitteilungen.
1. Frequenztabelle für das Schuljahr I88S/8«.

Aeak »H'rogymuastum. I!. Vorschule.
0,11, V.II. O.III.>v,III, IV. V. VI, I. !-!il. j LI,. ^i>.

1. Bestand am 1. Februar 1885 4 14 15 18 36 34 35 156 24 17 10

2. Abgaug bis zumSchluß desSchuljahrs 1884/85 3 5 3 4 8 6 1 30
-— — — —

3a. Zugang durch Versetzung zu Osteru 4 12 11 22 19 24 20 112 17 10
—

27

3b. Zugaug durch Ausnahme zu Ostern —
1

— — —
2 6 9 5 1 16 22

4. Frequenz am Anfang des Schuljahrs 1885/86
c» 18 11 25 25 35 36 155 26 11 16 53

5. Zugang im Sommersemester
— —

1 — — —-
2 3 2

—
1 3

6. Abgang im Sommersemester 2 5 1 2 4 3 2 19 1 1 1 3

7». Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1
— — — — — — — — — — —

7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis —
1

—
1

— —
3 5 1

— —
2

8. Frequenz am Anfang des Wintersemesters 4 13 11 '24 21 32 39 144 28 10 16 54

9. Zugang im Wintersemester
—

1 1

10. Abgang iw Wintersemester
— — 1 — — — — 1 — — — -—

11. Fequeuz am 1. Februar 1886 4 13 10 24 21 32 39 143 28 10 17 55

Durchschnittsalter am 1. Februar 1886 18 16,o 16 ,4 14 ,s 13,. 12,° 9,g 8,-'
'71-

S. Religious- und Heimatsverhältnisse der Schüler.

Ztcal'-I'rogyinnalnttn. «. Vorschule.

Evaug.Kathol.U A
c?

«2
A >A Z s?

I-
Z

s
-Z

1. Am Anfang des Sommersemesters 150 2 — 3 91
63^ 1 52 — — 1 45 8 —

2. Am Anfang des Wintersemesters 139 2 — 3 82 1 54 — — 1 45 10 —

3. Am 1. Februar 1886 138 2 —> 3 82 60 1 54 — — 1 45 10 —

Das wissenschaftlicheZeugnis für den einjährig-freiwilligenMilitärdiensthaben erhalten Ostern
1885: 9, Michaelis 5; davon gingen zu einem praktischen Berns Ostern 5, Michaelis 4.

S. Abiturienten.
Am 17. Februar 1885 bestaudeu unter dem Vorsitz des Herrn Proviuzial-SchulratGruhl

die Eutlassungsprüsuugund erhielten das Zengnis der Reise für die Prima eines Realgymnasiums:
August Kalz, geboren den 4. Dezember 1866 zu Niewitz, Kr. Luckau, Sohn eines Bauer¬

gutsbesitzers daselbst, nachdem er 7 Jahr die Anstalt besucht und 2 Jahre in Sekunda gesessen hatte,



Bernhard Winckler, geboren den 17. September 1868 zu Berlin, Sohn eines weiland

Bauunternehmers daselbst, nachdem er 6V2 Jahr die Anstalt besucht und 2 Jahre in Sekunda gesessen,

Gustav Lehmann, geboren den 8. Dezember 1866 zu Ragow, Kr. Calau, Sohn eines

Bauergutsbesitzers daselbst, nachdem er 7 Jahre die Schule besucht und 2 Jahre in Sekunda gesessen hatte.

Der erste wurde Kaufmann, die beiden andern traten in die Prima eines Realgymnasiums ein.

L. Sammlungennnd Lehrmittel.
1. Die Lehrervibliothek, verwaltet vom Rektor. Fortgeführt wurden Grim m Deutsches

Wörterbuch, Krummes Pädagogisches Archiv, Umlanfft Ruudschau für Geographie nnd Statistik,

Klein Gäa, die Monatsschrift für das Turnwesen von Euler uud Eckler, das Ceutralblatt für

die Unterrichtsverwaltung, Frick und Rich ter Lehrproben uud Lehrgänge; ferner angekauft: P.Mehl-

Horn Leitfaden der Kirchengeschichte für höhere Lehranstalten und Grundriß der protestantischen Reli¬

gionslehre, Fr. Kern Zur Methodik des deutscheu Unterrichts und Ders. Die deutsche Satzlehre; ge¬

schenkt von demselben Herrn Verfasser seiu Grundriß zur deutschen Satzlehre.

2. Die Schiilerhilfskililiothek, verw. vom Rektor, vermehrt durch Geschenke der abgehenden

Schüler G. Lehmann, B. Winckler, O. Weineck, und durch einige Ankäufe, so namentlich der

Typischen Landschaften von Fr. Hirt und Kletus Lehrbuch der Erdkunde.

3. Die SchükerbiöliotHek, verw.^vom Rektor und Werner. Es schenkten beim Ab¬
gange der Abiturient G. Lehmann, die Sekundaner R. Neumann und O. Fnchs, die Tertianer

M. Schenk uud Ad. Scheibe, die Quartaner A.Lehmann uud E. Müller O. Höcker Die Kreuz¬

fahrer, König Literaturgeschichte, Gabriel u. Suprian Der goldene Hausschatz, zwei Bände Geschichts¬

bilder für Jugend und Volk bei F. Bagel, I. Baumgarten Die außereuropäischen Völker, O. Hoffmann

Andreas Hofer, und Burmann Stanleys Reisen, Herr Buchhändler Volger Auswahl von Schillers

Werken iu 4 Bändeu bei Hempel. — Gekauft wurden nnter anderm: Riecke Christoph Colnmbns,

Schweiger-Lerchenfeld Afrika, der dunkle Erdtheil im Lichte uufrer Zeit. 2 Teile, Audrä Grie¬

chische Heldeusagen und Ders. Erzählungen aus der griechischen uud römischen Geschichte.

4. Au Geld schenkte der Abiturient A. Kalz für die uaturwifseuschastlicheu Sammlungen

5 M., der Seknndaner W. Pohl zu Gunsten eines armen Mitschülers 10 M., zu beliebiger Verwen¬

dung die Sekundaner M. Hausmann 4 M. uud P. Hans 10 M. Die Tertianer E. Lau und

O. Weineck 6 M. und 3 M.; für den Spielapparat der abgehende Sekundaner K. Trüstedt 4M.;

der Turuerkapelle schenkten die Tertianer O. Weineck und E. Höhue jeder eiue Trommel und

W. Krause eine Flöte.

5. Für den Lehrapparat schenkten der Heilgehülfe Herr Grumbach eiu schönes Mikroskop,

der Sekunda ner K. Holle eine selbstgefertigte elektrische Klingel, der pensionierte Herr Kollege Klieschan

zwei selbst entworfene und ausgeführte Waud-Karten, nämlich einen Plan von Lübbeu und Umgegend

nnd eine bisher noch nicht vorhandene Karte von dem Spreewaldsgebiet uud dessen Umgebung, wo¬

durch für unsern geographischen Anschauungsunterricht die wichtigsten nnd brauchbarsten Hilfsmittel ge¬

wonnen sind, von denen das zweitgenannte auch alleu Schüleru der Umgegend bis Cottbus, Luckau nnd

Stranpitz sehr zu statten kommen würde. Ferner schenkte der Herr Stadtverordneten-Vorsteher Meyer

E. v. Seckendorfs fchöueu Plan der Stadt Lübben vom Jahre 1829, Herr Hauptmann v. Zastrow

eine Tanchergans, Herr Rittergutsbesitzer Schwietzke ein Stück versteinertes Holz, Herr Ober-Steuer¬

inspektor Albrecht die Säge von einem Sägefisch, 2 Kolibris und 1 Koralle, der Sextaner Winckler

einen vorweltlicheu Mammntzahn, der Tertianer Weiße rt eine Kreuzotter. — Gekauft wurde das

Maugfche Tellurium-Lnnarinm, an Schulwandkarten die der Alpen von W. v. Haardt, die von

Australien von demf., die von Afrika von Kittler und Müller und die der Provinz Branden-
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bürg von Schade und Handtke. Für den geographischen Anschauungsunterrichtwurden zwei Schatten¬
messer, zunächst für Quarta und Quinta, eingerichtet,welche zu großein Nutzen gewesen sind. End¬
lich erfnhr das Turngerät einige erwünschte Ergänzungen,nnd der Vater des Sekundaners H. Müller
schenkte eine prächtige Schulglocke.

Allen freundlichen Gebern sagen wir herzlichen Dank!

k. Stiftungen und Unterstützungenvon Behörden. '
Die Freistelle znm Gedächtnis der goldenen Hochzeit II. Majestäten des Kaisers und der

Kaiserin war vom WohllöblicheuMagistrat dem ObersekundanerReischock verliehen,das Rothsche
Benefizinm für gute Leistungen im Kirchengesang erhielt der Tertianer O. Kaiser, die Prämie des
Männer-Gesangvereins der Quartaner K. Fickert. — Den Freitisch der Freiherrlich v. Patow-
Familienstiftung genossen der Tertiauer K. Fickert und der Quartaner F.Schulz. — Aus den
Zinsen der Paulischen und der Wagner-Stiftung wurden prämiirt der OberfekuudauerA. Kalz,
der UntersekundanerP. Peppler, die Obertertianer R. Galle uud A. Weber, die Qartauer F. Hoff¬
mann und Th. Hasche, die Quintaner E. Linack uud M. Driemel, die Sextaner G. Steinert
und I. Wiuzer und die Vorschüler K. Hammel, G. Elling, P. Rüde, F. Hans und K. Müller.

Von der Zahlung des Schulgeldeswareu die vier Kurreudaner ganz befreit und drei Schüler zur
Hälfte, einem andern wurde durch private Unterstützungder fernere Besuch der Schule möglich gemacht.
— Leider kann dies nicht jedem, der es verdiente, zu teil werden, und mancher arme Juuge mit guten
Gaben uud ernstestem Streben mnß aus Mittellosigkeitvor der Zeit die Schule verlasseu oder kaun sie
gar nicht besuchen. Wie viele dahin gehende Bitten werden an den Leiter der Anstalt gerichtet, die er
nicht erfüllen kam?, da ihm hierzu alle Mittel fehleu. Fast in jedem Bericht von andern Schulen liest
man vou Stiftungen oder Vermächtnissen zur Unterstützung armer Schüler. Sollte
es mehr als einer Hinweisung und Anregung bedürfen, daß in Lübben, dessen Wohlthätigkeit mit Recht
gerühmt wird, etliche zusammenträten,um auch für unsere Schule solch eine segenbringende Stiftung ins
Leben zu rufeu? Aus kleinem Anfange könnte durch treue Pflege bald hinreichend Großes hervorgehen.

k. Mitteitungen.
1. Das neue Schuljahr beginut Donnerstag den 29. April d. I. Anmeldungen die

beiden Tage vorher im Rektoratszimmer von 9 Uhr ab; mitzubringen sind Geburtsschein, Impf¬
schein bezw. Schulzeugnis. Auch während des Schuljahres werden jederzeit Schüler in die ihren Kennt¬
nissen entsprechende Klasse aufgenommen.

2. Für die Aufnahme in Sexta ist erforderlich das zurückgelegte 9. Lebensjahr, finngemäßes
Lesen und geläufiges Schreiben deutscher uud lateinischer Schrift, Sicherheit in den vier Grundrechnungs¬
arten, Kenntnis der wichtigsten Redeteile, und bei evangelischen Knaben Kenntnis der Gebote mit Luthers
Erklärung und einer mäßigen Anzahl von biblischen Geschichten.

3. Das Schulgeld wird vor der Mitte des Schulvierteljahrs für dasselbe eingeholt. Un¬
pünktliche Zahlung kann Ausschluß des Schülers bewirken. Es beträgt:

für Einheimische für Auswärtige
in der Vorschule 36 Mk., 42 Mk.,

in Sexta und Quinta 72 „ 78 „
in Quarta und Tertia 78 „ 84 „

in Sekunda 90 „ 96 ,,

. <



— 19 —

4. Versetzungen finden alljährlich mir einmal vor Ostern statt; die dabei gefaßten Beschlüsse
der Lehrerkonferenz sind unwiderruflich, falls nicht Irrtümer nachweisbar sind. Allzu milde Versetzungen
haben sich noch immer gerächt. — Das Zeugnis für den Einjährig-Freiwilligen-Dienst
erhalten diejenigen Schüler, welche für die Obersekunda reif sind. Bei der Erteilung desselben darf
nach wiederholten Verordnungen durchaus nicht nachsichtigerverfahren werden als bei der Versetzung
nach Obersekunda.

5. Vom Turnunterricht, welcher allen andern Unterrichtsgegenständen voll¬
kommen gleichsteht, kann eine Befreiung auf längere Zeit nur aus Grund eines ärztlichen Zeug¬
nisses eintreten. Der Wunsch, die Kinder auf einem Spaziergang oder einer Ausfahrt mitzunehmen,
kann in der Regel eine Befreiung von der Turnstunde nicht begründen. — Zum regelmäßigen Besuch
des Gottesdienstes und zum Singen der Liturgie sind alle evangelischen Schüler der drei oberen
Klassen verpflichtet.

6. Das Verhalten der Schüler ist auch außerhalb der Schule der Aufsicht der Lehrer
unterworfen. Im allgemeinen wird von ihnen ein bescheidenes und gesittetes Betragen erwartet; bei
Strafe untersagt sind alle für Schüler unstatthafte Vergnügungen und Genüsse, insbesondere das späte
Umhertreiben, das Rauchen uud Kartenspielen, der Besuch von Wirtshäusernund öffentlichen Lokalen,
wenn uicht erwachsene Angehörige dabei sind und die Verantwortung tragen. — Wirte, welche den
Schülern den Verkehr in ihren Wirtschaften gestatten, machen sich gesetzlich strafbar.
— Anch in einem Wirtshaus zu wohnen oder zu efseu, ist Schülern nicht gestattet. — Wer Schülern
borgt, kaun den Eltern gegenüber durchaus keiu Recht auf Bezahlung geltend machen, es
müßten denn unentbehrlicheLebensbedürfnisse gewesen sein, welche der Schüler auf keine andere Weife
sich hätte verschaffen können, ein Fall, der bei uns sicher nie vorkommt.

7. Es wird jetzt so viel von Ueberbürdnng der Schüler gesprochen und geschrieben, so selten aber
von den notwendigen Erfordernissen für das Fortkommen ans einer höheren Schule, als da sind beharr¬
licher Fleiß, rege Teilnahme am Unterricht, ernstes Streben und Bewahrung,, vor allen schädlichen Zer¬
streuungen oder gar zuchtlosem Treiben. So wenig wir jene Gefahr der Überbürdung verkennen und
so unausgesetzt wir bemüht sind, sie nach Kräften fern zu halten, ebenso streng müssen wir die genannten
Forderungen an jeden Schüler stellen und hierbei die sorgfältige Mitwirkung der Eltern nnd Erzieher
in Anspruch nehmen. Möchten diese doch ernstlich erwägen, ob die leibliche und geistige Kraft eines
Knaben zureicht, daß er immer rasch fortschreite, und andernfalls Geduld haben! Möchten sie aber auch
strenge darauf halten, daß die Schüler zu Hause ihre Arbeiten znr Zeit, mit Eifer und sorgfältig an¬
fertigen, und dafür sorgen, daß sie rechtzeitige arbeiten können, daß das Zimmer, die Tische nnd Stühle
uud die Beleuchtunggenügend und der Gesundheit nicht nachteilig sind, vornehmlich aber auch dafür,
daß die Knaben und Jünglinge regelmäßig in Gottes schöner Natur Leib und Seele durch frohe Wan¬
derungen und Spiele erfrischen! Wir wenden uns an alle, welche mit unsern Schülern häufiger in
Berührung kommen, mit der vertrauensvollen Bitte, uns in der Leitung derselben verständig zu unter¬
stützen. Besser ist, Schlimmes rechtzeitigverhüten, als hinterher strafen zu müssen!



— 20 —

HffenMche Prüfung
Freitag, den 9. April 1886.

R e a 1 - P r s g y m n a s i n m.
Vormittags von 8 —12 Uhr:

Serta: Latein. Fischer. — Rechnen. Murmann.

Quinta: Religion. Werner. — Geographie. Bennstedt.

Guarta: Mathematik^ Zimmermann. — Deutsch. Fischer.

Tertia: Französisch. Rosbund. — Naturbeschreibung. Hof.
Sekunda: Latein. Weineck. — Physik. Hof.

Vorschule.

Nachmittags von 2 — 3^ Uhr:

I. Klasse: Deutsch. Murmann. — Anschauung. Deuustedt.

II. Klasse: Rechnen und Lesen. — Lange.

Zum Schluß der Prüfung jeder Klasse werden zwei Gedichte, zum Schluß der ganzen Prüfung
Gesänge vorgetragen.

Den Herrn Compatrouats-Commissarius,^die Herreu vom Magistrat, von dem
Stadtverordneten-Kollegium und von der Schul-Deputation, sowie die Auge¬

hörigen der Schüler uud alle Freunde der Schule beehrt sich ergebenst einzuladen

Lübbeu, im März 1886.
vr. Wein eck, Rektor.



Srxta:
Ouintl
Äuart,
Tertia
ZtKlIIli

Zum Schluß der Pl
Gesänge vorgetragen.

Den Herrn Comp!
Stadtverordneten-Kc
hörigen der Schüler i

Lübben, im März

rmann.
Dennstedt.

Zeutsch. Fischer,
chreibung. Hof.
f-

mg. Dennstedt.

, zum Schluß der ganzen Prüfung

reu vom Magistrat, von dem
eputation, sowie die Ange-
rt sich ergeben st einzuladen

r. Weineck, Rektor.
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